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12.39 

Abgeordnete Martina Diesner-Wais (ÖVP): Sehr geehrte Frau Präsidentin! Frau 

Ministerin! Herr Staatssekretär! Meine Damen und Herren! Heute ist ein sonniger Tag, 

heute wird die Energiewende eingeleitet. Ich selbst habe einen landwirtschaftlichen 

Betrieb. Landwirtschaftliches Denken heißt Denken über mehrere Generationen, 

verantwortungsvoll Handeln – im Betrieb und auch in der Politik und natürlich auch, 

was das Klima betrifft.  

Schauen wir zwei Wochen zurück! In Allentsteig waren schwere Hagelunwetter, bei de-

nen viele Häuserdächer und 22 000 Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche, also 

landwirtschaftliche Kulturen, deren Erträge eigentlich den Tisch decken sollen, zerstört 

wurden. Hochwasserereignisse und Dürreereignisse geben sich praktisch die Klinke in 

die Hand. Daher ist es wichtig, dass wir handeln. Deswegen stellen wir die Weichen 

neu, hin zu einem engagierten Ziel: Ab 2030 soll aus der Steckdose nur mehr 

erneuerbarer Strom kommen, der CO2-Ausstoß soll nicht verstärkt werden. Wir müssen 

den Weg gemeinsam gehen und brauchen hier einfach alle Potenziale, die genutzt 

werden müssen, ob das jetzt die Wasserkraft, die Fotovoltaik, die Windenergie, aber 

auch Biomasse und Biogas sind. 

Als Waldviertlerin kann ich Ihnen nur sagen: In den letzten Jahren, in denen der Bor-

kenkäfer und die Windwürfe sehr stark waren, haben wir gesehen, wie wichtig es ist, 

aus Holz Energie zu erzeugen. Es ist notwendig, um das Schadholz und auch das 

Pflegeholz zu verwerten. Daher habe ich mich stark dafür eingesetzt, dass Biomasse 

und Biogas auch in Zukunft in diesem Gesetz einen wesentlichen Faktor darstellen. Ich 

sage, es wäre nicht verantwortungsvoll, dass Biomasseanlagen, die funktionieren, 

nicht weiter genutzt werden.  

Ein wichtiger Punkt ist auch, dass die Fotovoltaik vordringlich auf Dächern 

bessergestellt ist als auf der breiten Fläche.  

Wir schaffen mit den Energiegemeinschaften eine wirklich gute Grundlage. Wenn ich 

den Vergleich ziehen darf: Wir haben regionale Produkte, die gerne gekauft werden, 

und so soll es auch bei den Energiegemeinschaften sein: Es wird regional Energie 

erzeugt und auch verbraucht, und dadurch erspart man sich Netzgebühren.  

Wir schaffen einen Spagat zwischen Wirtschaft und Klimaschutz – und das ist etwas 

Wichtiges –, Klimaschutz wird einfach transparenter, marktnäher und flexibler. Der 

Erlös bleibt in der Region, Arbeitsplätze werden abgesichert und gefördert und die 

erneuerbare Energie bringt uns Energieunabhängigkeit. Das ist eine Chance für den 
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ländlichen Raum, für Gebiete wie das Waldviertel, denn so kann wirklich 

Wertschöpfung erzielt werden, sodass der eine oder andere nicht auspendeln muss, 

sondern seinen Arbeitsplatz vor Ort findet, die Kinder in die nächstgelegene Schule 

gehen können und auch Gastwirtschaften erhalten bleiben.  

Ich bedanke mich recht herzlich für die Verhandlungen, die sehr anstrengend waren 

und lange gedauert haben, besonders bei unserem Staatssekretär Magnus Brunner 

und unserer Energiesprecherin Tanja Graf. 

Dieses Gesetz zeigt wirklich Verantwortung für das Klima, eine Verantwortung für die 

nächste Generation. Wir haben damit die Weichen, die auch noch weiter ausgebaut 

gehören, für den Klimaschutz, für die Energiewende und für unsere Kinder gestellt. 

(Beifall bei ÖVP und Grünen.)  
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